Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und & 
Befttagen täglich Nachmittags 5 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
— 


Montag, 
den 7. Juni 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
> bier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 4. Juni. Die Geneſung Sr. Maj. des Königs 
iſt in der neueſten Zeit leider nicht fortgeſchritten, es iſt in den 
letzten Tagen eine leiſe Aenderung in ſeinem Zuſtande eingetreten, 
die aber nicht unbedingt günſtig zu nennen. An die Stelle einer 
gewiſſen Erregung iſt eine gewiſſe Abſpannung getreten. Eine 

tis Veränderung iſt unter dieſen Umſtänden zwar wünſchenswerth, 
aber doch nicht ohne Bedenken. Es unterliegt gar keinem 

weifel mebr, daß im Juli eine nochmalige Verlängerung des 
vom Prinzen von Preußen übernommenen Stellvertretungsman» 
dats erfolgen werde. Auf der andern Seite mebren ſich die 
Anzeichen dafür, daß zum Oktober die Wiederkehr des Definiti- 
dums in unſern Regierungsverhältniſſen zu erwarten ſteht. 

— Der Prachtbau des neuen Orangeriehauſes bei Sans 
ſouti, welchem Sr. Maj. der König ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet, wird in dieſem Jahre vorausſichtlich, mit Ausnahme 
der innern Ausſchmückung vollendet werden. Einer der innern 
Räume wird durch Copieen ſämmtlicher Werke Raphael's geſchmückt 
werden, weshalb dieſer Saal auch den Namen Raphael's- Saal 
tühren wird. Außerdem wird das Drangerichaus noch anderen 
künſtleriſchen Schmuck erhalten. 

— Wie aus ſouſt guter Quelle verlautet, iſt der von Seiten 
unſerer Regierung ſchon vor längerer Zeit entworfene Plan wegen 

ufhebung der Diviſionsſchulen, fo wie wegen Umgeftaltung der 
hieſigen Kriegsſchule, neuerdings ſeiner Ausführung weſentlich 
näber gerückt. An Stelle der jetzigen neun Diviſionsſchulen 
werden als Unterrichtsanſtalten für Offiziersaſpiranten, drei Kriegs- 
ſchulen errichtet, während die beſtebende Kriegsſchule, welche 
bekanntlich zur Förderung der wiſſenſchaftlichen Ausbildung jün- 
gerer Offiziere beſtimmt iſt, in eine Militärakademie verwandelt 
werden ſoll. 

Berlin, 5. Juni. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz-Gemahl 
von England und der Prinz Friedrich Wilhelm trafen heut 
Vormittag 10¾ Uhr, in Begleitung A. v. Humboldt's, von 
Potsdam hier ein. Die hohen Perſonen begaben ſich vom Bahn- 
hofe zunächft ins neue Palais, beſichtigten darin alle Räume 
und fuhren darauf ins königliche Schloß, wo Höchſtdieſelben längere 
Zeit in den Gemächern verweilten, welche J. K. H. der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bewohnen. Um 1 Uhr 
beſichtigten J. K. H. das Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen und kehrten darauf um 2 Uhr wieder nach Schloß 
Babelsberg zurück. Um 3 Uhr war daſelbſt bei J. K. H. dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, große Tafel. 
Die Abreiſe Sr. K. H. des Prinz⸗Gemahls von England nach 
London ift auf morgen Abend angeſetzt. (3. 
Wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ erfährt, iſt der 
General der Kavallerie, General-Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs und kommandirender General des Garde- Corps, v. d. 
Groeben auf fein Anſuchen von dem Kommando des Garde- 
Corps entbunden worden. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Kriegs⸗Miniſter General v. Suchofanet, 
wird fi) mit feiner Familie hier eiwa 6 Wochen aufhalten, um 
ſich einer Kur und Operation durch den Augenarzt Dr. v. Gräfe 
zu unterwerfen. 

Hamburg, 30. Mai. Eine traurige Folge der Handels. 
kriſis und des noch ſtockenden Geſchäfts iſt der Ueberfluß an 
Schiffen und Seeleuten, welche müßig hier liegen müſſen, ferner 
der zum Theil gezwungene Verkauf von Schiffen, der zur Folge 


— 


— 


hat, daß die früheren Rheder, wenn à tout prix verkauft wird, 


ſehr erhebliche Verlufte erleiden. Dagegen iſt nur Eine Stimme 
darüber, daß ſich die adminiſtrirenden Maſſen ſehr günſtig ab⸗ 
wickeln, alſo nicht durchweg unſolide Spekulation, ſondern der 
allgemeine Schrecken an der Zahlungs Einſtellung ſo vieler 
Häuſer ſchuld war. 

Wien, 1. Juni. Ein junger Fürſt Salm, Offizier in einem 
Kavallerie-Regiment, hat ſich vorgeſtern durch einen Piſtolenſchuß 
ſelbſt entleibt; wie es heißt, wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe. 

Trieſt, 3. Juni. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 29. 
Mai melden, daß der Aufſtand in Candia wachfe, Fünf andere 
Diſtrikte haben ſich erhoben und behaupten die feſte Stellung 
von Malaxa. Man meldet von Athen, daß König Otto von 
Griechenland nach Kiſſingen gehen, und dort mit dem Kaiſer Napo⸗ 
leon zuſammentreffen werde, 

Liſſabon, 29. Mai. Geſtern verließ Sr. Majeftät Fregatte 
„Thetis“ nach 11tägigem Aufenthalte unſeren Hafen, um ihre 
Rückreiſe nach Danzig anzutreten, da die Vermählungs Feierlich 
keiten, zu denen ſie hergekommen war, mit dem geſtrigen Tage 
ihr Ende erreicht haben. Am 26ſten wurde das Schiff durch 
den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Infanten Don Luiz, Herzogs 
von Oporto, fo wie Sr. Durchlaucht des Prinzen von Hohen- 
zollern beehrt. Der Herzog, welcher ſelbſt dem Flottendienſt ſich 
gewidmet, den Rang eines Capitains zur See bekleidet, und eine 
Kriegsbrigg kommandirt, nahm die Fregatte in allen ihren Ein⸗ 
zelrheiten genau in Augenſchein und ließ ſich verſchiedene Segel 
und Geſchütz-Exercitien vormachen, über deren prompte und exakte 
Ausführung Se. Königliche Hoheit Ihre große Zufriedenheit aus 
ſprachen. Die hohen Herrſchaſten verweilten mebrere Stunden an 
Bord und wurden bei ihrem Fortgehen mit einem Salut von 21 
Kanonenſchüſſen begrüßt, während die Matroſen auf den Raagen 
paradirten. (.) 

Paris, 2. Juni. An der heutigen Börſe herrſchte gegen 
2 Uhr wäbrend einiger Zeit ein paniſcher Schrecken. Es 
verbreitete ſich nämlich plötzlich das Gerücht, in Fontainebleau 
habe ein neues Attentat gegen den Kaiſer ſtattgefunden; derſelbe 
ſei durch eine Kugel am Beine verwundet und fein Pferd ſei 
getödtet. Alle Welt wollte verkaufen, und die Rente fiel in 
einigen Minuten um etwa 30 Cent., bis endlich der Börſen— 
kommiſſär einſchritt und das Gerücht für durchaus grundlos 
erklärte, worauf ſich die Rente einigermaßen erholte. 

— Die ſpaniſchen Blätter melden, daß Ende des Monats 
April wieder eine Beſchießung der ſpaniſchen Feſtung Melilla 
auf der aftikaniſchen Küſte durch einen der fünf Tribus ſtattge⸗ 
funden hat, welche die Stadt belagern. Der Stamm der Benis- 
cas, welcher alle 12 Tage auf 12 Stunden die Cervirung über⸗ 
nimmt, poſtirte ſein Geſchütz auf die benachbarte Höhe von Lorenzo 
und verurſachte den Gebaͤuden nicht unbedeutenden Schaden. 
Obgleich von den Wällen 457 Kanonenſchüſſe abgefeuert und 
7000 Infanteriepatronen verknallt wurden, gelang es weder, das 
alte eiferne Gefchüs der Beniscas zum Schweigen zu bringen, 
noch die Araber aus ihrer Poſition zu vertreiben. 

— Das Mittelmeer -Geſch wader iſt auf zehn Schrauben- Linien. 

ſchiffe gebracht worden. 
Der Beunnen, welcher auf dem Boulevard Sebaſtopol 
errichtet werden fol (auf dem linken Seine Ufer), wird folgende 
Inſchrift tragen: „L’Empire c'est la paix.“ Der Munizipal⸗ 
rath hat 480,000 Fr. für dieſes Monument votirt. 

Brüffel, 3. Juni. In Folge einer furchtbaren Katoſtrophe 
auf der Eiſenbahn von Mons nach Manage am 31. Mai Abends 
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zählt man bis jetzt 21 Leichen und über 50 Verwundete. Der 

Unfall erfolgte durch Zuſammenſtoß des von Mons kommenden 

Perſonenzuges mit 2 Kohlen- und 1 Güterwagen, die unterhalb 

Bois du Luc die geneigte Ebene herabkamen. Der Stoß war 

fürchterlich. Die Lokomotive ſtieg über die Waggons hinweg. 

Alles zerbrach und von den Reiſenden wurden einige unter den 

Trümmern zermalmt, andere weit weg geſchleudert. Die Glück— 

licheren erlitten nur Kontuſionen, die Glücklichſten im letzten 
Waggon blieben unverſehrt. 

London. In einem Briefe W. Ruſſells aus Luckno vom 5. Mai 
wird die aus Luckno bisher abgelieferte Beute auf 600,000 Pfd. 
St. gefhägt, abgeſehen von den Schätzen, die von Offizieren 
und Soldaten in Sicherheit gebracht worden ſind. Von den 
Erſteren ſollen Viele Juwelen von unglaublichem Werthe beſitzen 
und mancher gemeine Soldat faſt ein paar tauſend Pfund St. 
im Vermögen haben, die er gern ſchon in Ruhe genießen möchte. 
Dieſe Sehnſucht nach beſagtem Genuß, ſchreibt der genannte 
Berichterſtatter, drohe, die Leute mißmüthig zu machen, während 
andere Regimenter, die zufällig keine Beute machen konnten, fort« 
während von neuen Städteeroberungen träumen. Die Siks ſollen 
die allerbeſten Ausſpürer verborgener Schätze ſein. Sie machen 
täglich werthvolle Entdeckungen und fiſchen ſelbſt im Fluſſe nicht 
ohne Erfolg nach verborgenen Reichthümern. 

In Belfaſt (Irland) gab es am Sonntag wieder eine 
blutige Schlägerei zwiſchen Proteſtanten und Katholiken. Die 
Polizei kam ſchlecht davon, 4 Friedensrichter wurden durch 
Steinwürfe beſchädigt, endloſe Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, 
die Aufruhrakte mußte verleſen werden und ſchon ſollte dem 
herbeigerufenen Militär der Befehl zum Feuern ertheilt werden, 
als ein junger Mann durch eine verſtändige Anſprache ans Volk 
dem Tumult ein Ende machte. 

New Mork, 22. Mai. Die Aufregung wegen der Unter» 
ſuchung der amerikaniſcher Schiffe gegen England dauert fort. 
Der Präſident hat dem Gefandten in London, Mr. Dallas beor« 
dert, von der britiſchen Regierung Genugthuung für die der 
amerikaniſchen Flagge zugefuͤgte Beleidigung, Entſchädigung für 
Verluſte und die Zufage zu verlangen, daß England fünftig kein 
amerikaniſches Fahrzeuge anhalten und unterſuchen werde. — Ge— 
neral Smith, Kommandeur der Utah-Armee iſt geſtorben. Ibm 
folgt Brigade» General Harney im Kommando. — Brigham 
Young hat abgedankt, und Gouverneur Cumming befand ſich 
etwa 30 Meilen von der Stadt entfernt, begleitet von 50 Mor- 
monen, die ihm entgegen geſchickt worden waren. 

Mexiko. Das ganze Land iſt im Zuſtande der vollſtän⸗ 
digſten Anarchie: allenthalben Räuberbanden, alle Geſchäfte dar- 
nieder, unter den Bewohnern der Wunſch, daß eine auswärtige 
Macht interveniren möchte, und zwar wünſcht die Majorität, 
wie man behauptet, daß Spanien oder Frankreich (nicht Amerika 
oder England) die Vermittlerrolle übernehmen. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sitzung vom 7. Juni.] Vorſitzender: Stadt- und Kreis-Gerichts⸗ 
Director Ukert. Beiſitzer: Gerichts⸗Raͤthe Riedel aus Carthaus und 
Mauve aus Neuſtadt; Klebs und Stadt- und Kreisrichter Paris 
von hier. Gerichtsſchreiber: Actuar Keßler. Die Staats-Anwalt⸗ 
ſchaft wird durch den Staats-Anwalt von Graͤvenitz vertreten. 

Als Geſchworene ſind zur gegenwaͤrtigen Sitzungsperiode einberufen 
und anweſend: Die Kaufleute: W. E. Barendt, H. van Duͤhren, 
R. J. Fiſcher, J. A. Graſemann, J. Th. Gertz, Dietr. 
Jantzen, J. G. Th. Kuhn, Jacob Klawitter, J. C. A. Lotzin, 
J. E. Neumann, R. H. Pantzer, Klempnermeifter Lud w. Daffe, 
Schiffsbaumeiſter Devrient, Buchhändler Homann, Haupt- Agent } 
Kupferſchmidt, Schönfärber Lindenberg, Major a. D. Moritz, | 
Hofbeſitzer Heine aus Stuͤblau, Kling a. Gr.⸗Zuͤnder, Richter aus 
Kl.⸗Zuͤnder, Oſtrowski aus Zugdam, Adolph Lebbe aus Bohn: | 
ſakerweide, Wannow aus Güttland, Gutsbeſitzer Schwendig aus 
Kl.⸗Golmkau, Rittergutsbeſizer Pieper aus Smazin, Hannemann 
aus Johannisdorf, v. Wolski aus Fidlin, Temms aus Neſtempohl, 
Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Graf v. Keyferling. 

Der Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter ſoll wegen ſeines Aus⸗ 
bleibens verantwortlich gehoͤrt und zur morgenden Sitzung nochmals 
vorgeladen werden. Die von mehreren Geſchworenen vorgebrachten 
Dispenſationsgeſuche werden ſaͤmmtlich abgeſchlagen, dagegen das Urlaubs 
geſuch des Geſchworenen Graſemann wegen eines in ſeiner Familie 
eingetretenen Todesfalles bis zum 12. d M. bewilligt. 

Zur Verhandlung liegen zwei Fälle vor, über die in der naͤchſten 
Nummer referirt werden wird. 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 7. Juni. Sonnabend Abend traf Se. Excellenz der 
Präfident des Evang. Ober⸗Kirchen-Rathes, Wirkl. Geh. Rath Herr 
v. Uechtritz hier ein. Geſtern wohnte Se. Excell. der Predigt des 
Herrn Conſ.⸗Rath Dr. Bresler in unſerer Marienkirche bei, beſuchte 
Abends 6 uhr dieſelbe in Gemeinſchaft des ihn begleitenden Herrn 
Rechnungsrath Wilken und der Herren Geiſtlichen von St. Marien! 


noch einmal, um den großartigen Tempel mit ſeinen Alterthuͤmern und 
Kunſtſchaͤtzen naͤher in Augenſchein zu nehmen. Später beſuchte Se. 

Excellenz einen Thee beim Herrn Konſiſtorialrath, woſelbſt auch alle 
Herren Geiſtlichen der ftädtifchen Synode anweſend waren. Heute ber 

ſichtigte Se. Excellenz das Rathhaus, den Artushof und wird ſchließlich 

eine Ausflucht in unſere herrliche umgebung machen. Alle, welche in 

nähere Berührung mit Sr. Excellenz gekommen, find von feiner perfön? 

lichen Liebenswuͤrdigkeit erfüllt. Morgen begiebt fih Se. Excellenz 

zunächſt nach Scurez, um die dort vom Guſtav⸗Adolph⸗Verein erbaute 

neue Kirche in Augenſchein zu nehmen. 

— Fuͤr die ßeſtlichkeiten des dreih undertjaͤhrigen Fubilaums, 
welches das hieſige Gymnaſium nächſtens begeht, iſt folgendes Pros 
gramm feſtgeſtellt worden: Am 13. Juni (Sonntag) Vormittag findet in 
der Aula des Gymn. der Empfang der eingeladenen hohen Gäfte und 
der Deputationen Statt; auch Se. Excellenz der Hr. Ober- Präfident 
Eichmann wird beim Feſte ſich betheiligen, in Begleitung von mehr 
ren Mitgliedern des Prov. Schul-Collegiums, vielleicht wird ſogar Se. 
Excellenz der Hr. Cultusminiſter v. Raumer das Feſt mit ſeiner 
Gegenwart beehren. Nach Empfang und Beantwortung der Gluͤck— 
wünſche in deutſcher und lateiniſcher Sprache ziehen die Feſttheilnehmer, 
alfo die Lehrer mit den Ehrengäften, die ehemaligen Schüler der Anſtalt, 
(welche ſeit 1818 437 Abiturienten entließ) und die jetzigen Schuler 
(incl. Septima 527) um 11½ Uhr zum Gottesdienſte nach der Trini— 
tatis⸗Kirche als der ehemaligen Gymnaſial-Kirche, deren erſter Prediger, 
Blech, zugleich ev. Religionslehrer der Anſtalt iſt. Haͤndel's Dettinger 
Tedeum wird von dem durch Dilettanten verſtaͤrkten Schüler-Geſangs⸗ 
Chore mit Orcheſter ausgeführt. Für den Abend findet eine ungezwun⸗ 
gene Zuſammenkunft an einem noch zu bezeichnenden oͤffentlichen Orte 
Statt. Am 14. Juni wird in der Aula außer muſikaliſchen Auffüh⸗ 
rungen (Lobgeſang von Mendelsſohn, Tedeum von Haſſe ꝛc.) ein Rede⸗ 
Actus gehalten, durch eine deutſche Rede des Directors Hrn, Engel⸗ 
hardt und eine lateiniſche des Alteften Profeſſors Hrn. Dr. Herbſt⸗ 
Dann findet ein von der Stadt dem Feſte zu Ehren gegebenes Diner 
bei Schröder in Jaͤſchkenthal Statt. Am 15. Juni beginnen des Mor⸗ 
gens zeitig die dramatiſchen Aufführungen der Schüler der oberen Klaſſen 
auf dem eigens erbauten antiken Theater in der Aula. Die „Gefangenen“ 
von Plautus werden von Secundanern lateiniſch aufgeführt, und einge 
leitet und unterbrochen durch kleine Inſtrumental-Muſiken. Dann führen 
die Primaner des Sophokles „Antigone“ mit den von der Kgl. Buͤhne 
liberal hergegebenen Coſtuͤmen griechiſch mit der Muſik von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy auf. Nachmittags (wenn nicht wegen eines allgemeinen 
Subferiptions= Diners, eine Aenderung noͤthig wird) ziehen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Schuler mit Fahnen und Muſtk nach Jaͤſchkenthal hinaus, um 
dort ihren jugendlichen Frohſinn zu bethaͤtigen und feftlich bewirthet zu 
werden. Eine Wiederholung der dramatiſchen Aufführungen erſcheint 
ſchon jetzt als nothwendig, weil die Aula, zum guten Drittel von der Bühne 
beanſprucht, nur die Ehrengaͤſte und eigentlichen Feſtestheilnehmer nebſt 
den eingeladenen Litteraten der Stadt faſſen kann, aber andrerſeits auch 
auf die Angeboͤrigen der Mitwirkenden und außerdem auf vielſeitige j 
Wuͤnſche Ruͤckſicht zu nehmen ift. | 


— Am 27ſten v. Mts. hielt Herr Dr. Kirchner, Lehrer an 

der hieſigen Handels-Akademie, im Saale unſeres Gewerbehauſes 
einen Vortrag „über das Verhalten der Banken in der letzten 
Handelskriſis.“ Wenn einerſeits das angenehme Organ, verbunden 
mit einer excellenten Gewandtheit in der Rede, Herrn Dr. K. den 
Anweſenden im guͤnſtigſten Lichte erſcheinen ließ, ſo mußte die Klarheit, 
welche den ganzen Vortrag des Redners beherrſchte auf der andern 
Seite ſeinem Auditorium die Ueberzeugung geben, daß ihm eine tiefe 
Einſicht in die Verhältniſſe des commerziellen Lebens, deren Intereſſe 
er an der Anſtalt, welche ihn als Lehrer beſitzt, vertritt, eigen ſei. Es 
konnte daher auch nicht fehlen, daß die leider geringe Anzahl der Zus‘ 
hoͤrer ſeinem Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit folgte und 
von den Urſachen jener Kriſis, welche Mancher zwar vorher dunkel 
geahnt, doch nicht vollſtaͤndig verſtanden hatte, einen klaren Begriff. 
erhielt. Auch derjenige Theil des Publikum, welcher nicht in unmittelr- 
barer Beziehung zu den Handelsintereſſen, die eben fpeciell durch die 
Banken vertreten werden, ſteht, möchte durch eine hinreichende Beleb— 
rung über das wahre Sachverhältniß dazu mitwirken koͤnnen, die 
nothwendige Bedingung: das Wert rauen, ohne welches die Handels— 
welt im weiteſten und die Banken im engeren Sinne nicht beſtehen 
konnen, wieder herzuſtellen und zu befeſtigen. Der enorme Schwindel 
mit Aktien und die Speculation in ihrer fabelhafteften Ausdehnung, fo 
wie der gaͤnzlich entſchwundene Kredit bei dem Eintritt der Kriſis und 
dem Zuſammenſturzen der bis dahin renommirteſten Haͤuſer- und Bank⸗ 
Inſtitute waren die Faktoren, welche die Kataſtrophe herbeifuͤhrten. 
Amerika, England und auf dem Kontinente Hamburg waren am mei⸗ 
ſten dabei betheiligt; die andern europäifchen Staaten blieben, in Folge 
vorſichtiger Handlungsweiſe und dadurch, daß die Staatsbehoͤrden, trotz 
des an fie gerichteten Anſinnens, ſich nicht herbeiließen, hilfebringend 
einſchreiten zu wollen, mehr davon verſchont. A. H. 
— Vom Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Briefe mit dekla⸗ 
rirtem Werthe (Geldbriefe) zur Beförderung nach Belgien, Frank- 
reich und weiterhin belegenen Staaten nicht angenomnen werden dürfen- 
Der Lieutenant zur See J. Kl., Martinicourt, brach heute 
Vormittags auf der hohen Thorbrüͤcke plotzlich zuſammen; ein Gehirn⸗ 
ſchlag hatte ſein Leben geendet. 

Graudenz, 4. Juni. Ein Blick auf die Verkehrsverhaͤltniſſe 
unſeres Regierungsbezirks iſt im hohen Grade intereſſant. Bis zum 
Jahre 1848 waren nur etwa 15%½ Meile Chauſſeen fertig außer den’ 
Staats⸗Chauſſeen, die nur den Zweck hatten, die Hauptftädte der Pro⸗ 
vinz mit dem Mittelpunkt des Landes in Verbindung zu bringen. Die 
erſten Eiſenbahnſchienen aͤnderten mit einemmale die ganze Sachlage. 
In unſerm Reg. Bez. wurde ein ruͤckſtaͤndiger Bedarf an Chauſſeen 
von etwa 300 Meilen nachgewieſen, oder was daſſelbe ſagen will, 
von 9 Mill. Thlen. Was nun geſchehen iſt, iſt erſtaunenswerth. Die 
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Länge ſaͤmmtlicher Chauſſeen, die bis Anfang d. J. in unſerem 
eg.⸗Bez. fertig ſind oder ihrer Vollendung entgegengehen, beträgt ſchon 
108 Meilen außer den Staatschauſſeen, die ſich auf 620 M. vermehrt 
aben. Wir haben hierbei alle Urſache, die Anſtrengungen der einzelnen 
Kreiſe anzuerkennen, nicht minder aber auch der Regierung dankbar zu 
ein. Beiſpielsweiſe wurden im Jahre 1856 an Staatspraͤmien 
10,000 Thlr., im Jahre 1856 70,493 Thlr., im Jahre 1857 
108,007 Thlr. gezahlt. Ferner hat der Herr Handelsminiſter in An: 
erkennung der Thätigkeit der Kreiſe und der dringenden Nothwendigkeit 
für das Jahr 1858 eine erſtaunlich große Summe bewilligt. Ausge— 
zahlt wurden bis Ende April an Staatspraͤmien ſchon 166,989 Thlr. 
und zwar den Kreiſen Conitz 10,000 Thlr., Ot. Crone 20,000 Thir., 
Cum 51,075 Thlr. 15 Sgr., Flatow 55,365 Thlr., Graudenz 
10,548 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf., Schwetz 10,000 Thlr., Thorn 10,000 Thlr. 
und das iſt erſt ein Quartal. Vorausſichtlich werden wir im naͤchſten 
Jahre gleich Erfreuliches weiter berichten koͤnnen. (G. G.) 
Königsberg, 5. Juni. Von Michael bis Oſtern d. J. waren 
auf hieſiger Albertus-Univerſität mit Einſchluß von 4 nachtraͤglich Im⸗ 
matrikulirten 365 Studirende vorhanden. In dieſem Semeſter ſind 
immatrikulirt 77. Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 
betragt 3883 — 18 mehr als im verfloſſenen Semeſter, darunter be— 
finden fih 121 Theologen, 95 Juriſten, 100 Mediziner, 67 Philoſophen 
und Philologen. Zeitiger Prorector iſt Profeſſor Dr. Richelot. Den 
Nerricht leiten 44 ordentliche und außerordentliche Profeſſoren und 
4 Privatdocenten; außerdem fungiren 3 Sprach- und Exercitienmeiſter, 
o daß der geſammte Lehrkoͤrper aus 61 Perſonen beſteht. 
9 5. Juni. Ein Bericht über den jetzt beendigten Pferdemarkt 
Not Es iſt dies der fuͤnfte Pferdemarkt, der hier abgehalten und das 
eſultat iſt von der Art, daß man von Neuem die Ueberzeugung 
gewonnen hat, daß die Idee, welche vor 5 Jahren dieſen Markt ins 
eben rief, eine richtige war. Schleſien und die Mark haben ihren 
vi oümarkt, Preußen muß und wird feinen Pferdemarkt haben. So 
— ſteht feſt, daß pferde erſter Klaſſe vor, während und auch ſelbſt 
er ch dem Markte zu hohen Preiſen gekauft und ſtets geſucht wurden. 
u hervorragendſten waren auf dem Markte die Geſtuͤte von Schreitz 
ucken, Tarputſchen, Gnie, Sanditten, Tolksdorf, Georgenburg, Diſſel— 
x en, Krafftshagen und viele andere vertreten. Die Hauptkäufer 
ir en Händler aus allen Theilen Deutſchlands, Belgien, Holland ꝛc., 
0 waren groͤßtentheils ſchon laͤngere Zeit vor dem Markte hier an— 
ſigend und hatten ſich vollkommen orientirt. Als Durchſchnittspreis 
d gute Pferde kann man 60 bis 80 Frd'or annehmen, indeſſen viele 
Gerde find auch ſehr viel theurer bezahlt, und will man die Außerften 
renzen der Preiſe wiffen, fo nehme man 3h bis 180 Frd'or. 
Das Koͤnigliche Hauptgeſtuͤt in Trakehnen — das größte in 
n —, aus welchem bekanntlich die ſchoͤnſten Pferde hervorgehen, 
gegenwärtig 12 Haupt-Beſchaͤler, 300 Mutterſtuten und 984 junge 
Katte und Stuten, alſo ein Pferdebeſtand von 1296 Stück. Die 
wo mäßigen Einnahmen der Anſtalt betrugen jährlich 78,087 Thlr., 
1 runter ſich 23,035 Thlr. Erloͤs fuͤr verkaufte Pferde befinden; die 
Zuſchaben betrugen 90,626 Thlr., ſo daß der vom Staate zu leiſtende 
uf 12,539 Thlr. beträgt, welcher Betrag mit Ruͤckſicht auf die 
wird lung der Pferde-Race, welche dieſe Anſtalt erſt rebt und erzielt 
nur maͤßig erſcheint. 
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Streifzüge in die ene von Danzig. 


* Heiter wanderte ich von dem lieblichen Zoppot, wo ich mich ſchwer 
5 der leiſe wallenden blauen See getrennt hatte, nach dem weiß⸗ 
Der genden Hochwaſſer, der neuen Villa des Herrn H. Behrend. 
ſich zeſitzer, in deſſen Familie Kunſtliebe und Geſchmack traditionell 
Ha mit großem Reichthume paaren, hat hier an Stelle des veralteten 
uſes, in dem einft „die ſich ſelbſt wohlthuende Geſellſchaft“, wie fie 
wohlete wunderlich zur Schau getragenem Epieureismus nannte, ihre 
i thaͤtigen oder auch nachtheiligen Libationen hielt, mit großen Koſten 
uf rachtgebaͤude mit angemeſſenen Umgebungen geſch affen, das von 
org ‚und innen die Aufmerkſamkeit feſſelt. Die maͤcht ige Rampe mit 
pringendem Rondeau (à la Kroll) und bronzenen raſentragenden Kna— 
zuren, die Fagade mit dem Balkon, von zwei Karyatiden und zwei 
Em getragen, die ſehr großen ¼ Zoll dicken Scheiben von klarſtem 
tale das ſchöne lichte Treppenhaus, die ſy mmetriſche Anlage der Zim⸗ 
„Alles macht einen trefflichen Eindruck. Unter den Prachtzimmern 
ndern Etage ſtel beſonders ein gruͤnes mit caſſettirter Stuckdecke 
dändfarbene, und ein gelbes mit weißer Stuckdecke voll Qu arré's und 
fon e auf; italienisch Känſtler haben dieſe Decken verfertigt. Ist 
wenn die Ausſicht vom Balkon fhön, fo wird fie noch umfaſſender, 
uf N man den nach Art eines italieniſchen Campanile erbauten Thurm 
x zierlicher Wendeltreppe erſtiegen hat. Wenn erſt der kleine reizende 
hund vorne mit dem Inſelchen, die Veranda zur Seite, das Halbrund 
2 er der Villa mit Blumenbeeten umſaͤumt, und die Hauptpunkte der 
Bine und des Balkons mit Blumenſchmuck geziert fein werden, fo 
lber der Anblick bezaubernd ſein. — Mit angenehmen Betrachtungen 
af ſolche Manifeſtationen moderner Kunſt und des Sinnes dafür in 
N guten alten und vielverrufenen Stadt ſetzte ich meinen Weg 
lac nach der alten weltberuͤhmten Abtei Oliva, wo gerade das Frohn⸗ 
We namsfeſt gefeiert wurde. Es war noch etwas früh, und auf den 
ie on ſah man geputzte Menſchen zur Kirche ziehn. Ein Freund, der 
lg Blumenkultur großes Intereſſe hegt, veranlaßte mich, dem kirch⸗ 
Wien Gottesdienſte eine Art Vorfeier im Freien vorangehen zu laſſen. 
tor gingen in den Königl. Garten, und er introducirte mich aus dem 
ben grünen Vorhofe ins Sanctuarium des Blumengartens, an deſſen 
vonsange die ſchoͤnen mannichfachen Calceolarien mit lauter Stimme 
la,, der Schönheit der Natur und der Allmacht des Schöpfers zu pre⸗ 
hen ſcheinen, und dann auch ins Alle rheiligſte, ich meine ins Warm⸗ 
us, wo Orchideen verſchiedenſter Art, Dickamnum, Drachenblutbaum, 
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Gewaͤchſe die Aufmerkſamkeit feſſeln und die Ausſicht in das unendliche 
Gebiet der Schoͤpfung erweitern. Mit dem erſten Orgeltone war ich in 
der Kirche, und verließ jegen- Dom, von dem Koſten ſingt: 

Ich war in einem Dome, Oft klingt auch eine Orgel 
Der war ſo groß und ſchoͤn, Und brauſt ſo maͤchtig ſtark, 
Wie ich ihn nicht in Straßburg Daß ſelbſt des Domes Säulen 
Und nicht in Köln geſehn. Erzittern bis ins Mark. 

Viel hundert gruͤne Saͤulen, Ein unſichtbarer Prieſter 
Die ragen drin empor, Der predigt Tag und Nacht 
Und viele tauſend Sänger, Von Gottes Wunderwerken, 
Die ſingen drin im Chor. Von ſeiner Guͤt' und Macht. 

Ein Säufeln und ein Fluͤſtern und was das Allerſchoͤnſte 
Geht durch des Domes Raum, An dieſem Dome ift: 
So ſuͤß und ſchmeichelnd linde, Ein Jeder kann drin beten, 
Wie holder Kindheit Traum. Tuͤrk', Jude, Heid' und Chriſt. 

Von dem allgemeinſten Natur-Cultus mit einem Sprunge zu den 

ſpeciellſten Myſterien des Chriſtenthums uͤbergehend, betrat ich die Kirche, 
und ein Schauer umwehte mich, als die Gemeinde kraͤftig intonirte: 
„Wir glauben All' an einen Gott!“ Nachdem ich der Rede des 
Prieſters uͤber Chriſti Einladung „Kommet her zu mir“ aufmerkſames 
Ohr geliehen, verließ ich die Kirche und wanderte, über die mannich— 
fachen Leiden der Menſchheit ferner nachdenkend, Pelonken zu. Auch 
hier fand der Gedanke neuen Anhalt; iſt doch gleich der zweite Hof aus 
einem ehemaligen prächtigen Landhauſe zu einem Afol für arme alte 
Perſonen eingerichtet und ſah ich doch ein paar alte abgelebte Frauen, 
vielleicht Chamiſſo's alter Waſchfrau vergleichbar, auf dem Vorplatze an 
den Reſten der ſchoͤnen Waſſerkuͤnſte hinſchleichen! Der dritte (Fink'ſche) 
Hof hatte für mich noch mehr Intereſſe: die Waſſer-Heil-Anſtalt 
des Herrn Zimmermann, die ich noch nie genauer beſehen hatte. Alles 
iſt fo, ſchoön eingerichtet, die Halb- und Ganz⸗Bäder, die ſchwediſch⸗ 
gymnaſtiſchen Apparate, die Wohnzimmer im alten und neuen Gebaͤude, 
mit Converſations-, Eßzimmer ꝛc.; weiterhin die prachtvollen Buchen 
überm klaren Kryſtall-Quelle, die reizenden Gänge durch den weiten 
Park bis hinauf zu Clara's, Anna's und Eliſa's Ruhe, zum Theil von 
den Gaͤſten ſelbſt angelegt, und weiterhin zum romantiſchen Schweden— 
damme, dann wieder die buchenbelaubte Terraſſe mit dem Wohnhauſe 
drauf und einer Ausſicht, wie ſie kein Seebadeort der ganzen Nord— 
und Oſtſeekuͤſte außer der unſrigen darbietet, endlich unten die trockne 
Moosgrotte mit Knochen gepflaſtert, der Springbrunnen von faſt 30“ 
Hoͤhe, die Anſtalten zu Brauſe, Douche u. dergl. in verſchiedenſtem Ge⸗ 
brauche, dazu das kuͤhle herrliche Waſſer, keinem ſuͤddeutſchen Gebirgs— 
waſſer in der Analyſe nachſtehend, freundliche unterhaltung des Beſitzers 
und belehrende Mittheilungen des Badearztes Dr. Schildbach, ein ge— 
ſundes, kraͤftiges Mittageſſen mit etwas Muſik gewuͤrzt, — Alles dies 
kann nur geeignet ſein, den Ort und ſeine Quelle in jeder Hinſicht den 
Heilbeduͤrftigen zu empfehlen. Nach einigen ſehr angenehm verlebten 
Stunden zog ich zum nächſten Hofe weiter, um dem ziegelfabricirend en 
Nachbar alter Bekanntſchaft gemäß einen kurzen Beſuch zu machen. 
Dieſer verlaͤngerte ſich durch Mittheilungen über feine induſtriellen unter⸗ 
nehmungen und durch gleichzeitige Beſteigung des koſtbaren Wald- und 
Berg⸗Terrains, welches, Nachbarhoͤfe umſchließend, ſich weithin fortſetzt. 
Jahrelang war ich hier auf dieſen Bergen, deren Brüder leider größten- 
theils ihrer Zierde beraubt ſind, nicht umhergeſtiegen; uͤberraſcht war 
ich von der Neuheit und Pracht der Ausſichten, und nahm mir feſt vor, 
wenn mich ein unerwarteter Gluͤcksfall zum Millionaͤr machen ſollte, 
hier und nirgends ſonſt mir eine Villa zu bauen, denn eine reizendere 
Lage iſt kaum zu finden. Erquickt und bereichert an ſchoͤnen Eindrücken 
und freundſchaftlichen Haͤndedruͤcken ſchied ich von Pelonken, wandte mich 
zur Chauſſee ſchraͤgehin nach Strieß, und fuhr in modernſter Weiſe im 
Omnibus der Stadt zu, wo mich bereits ganz andre Gedanken und Be— 
ſchaͤftigungen hinzogen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 2 E U u 

— arometerhöhe e er meter 7 

= 5 in. aueckſ. | Stale im Freien Wind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


5 4.29" 6,42" + 27/1 T 20,8 + 14,8, Seſtl. ruhig, hel u. ſchön. 


6.12 25 5,48““ 21,0 20,2 16,9 ONO. do. hell und ſchoͤn 
| Wetter den ganzen Tag. 

7 8 28% 3,40% 17,9, 17,2). 16,3 SSW. ruhig und bel. 
12 28“ 3,51““] 22,7 21,8] 22,3 Sud ruhig und hell, ſchoͤnes 
| Wetter, aber ſehr warm. 


Handel uud Gewerbe. 

n Graudenz, 4. Juni. Heute paſſirten, von Polen kommend, 
15 Galler mit Weizen und vier mit Roggen hier durch, welche nach 
Danzig beſtimmt waren. Nach einer erſt kürzlich hier durchgegangenen 
faſt eben ſo großen Poſt zu urtheilen, lagert dort noch eine große Maſſe 
von Getreide, das aber bis dahin zuruͤckgehalten wurde, weil das Waſſer 
zu klein war. Wie ergiebig die vorjährige Erndte in Polen war, geht 
daraus hervor, daß der Roggen, der in den letzten Jahren fuͤr den 
Conſum kaum ausreichte, jetzt ebenfalls verladen wird. (G 
Breslau, 3. Juni. Der Gang des Verkehrs am erſten Tage 

des Wollmarktes war ungemein uͤberraſchend. Wohl ſelten haben 
fo ſtarke Befuͤrchtungen ſich in beſſere Anſichten umgewandelt, und noch 
ſeltener iſt am erſten Markttage ein ſo bedeutendes Quantum, 6000 Ctr., 
acquirirt worden. Unter dieſen Umſtaͤnden hat ſich auch die Preis⸗ 
Reduktion auf nur 5—7 Thlr. pr. Ctr. feſtgeſtellt, und nur ausnahms⸗ 
weiſe iſt von den Produzenten mehr bewilligt worden. 


Borſen⸗Verkaäufe zu Danzig vom 5. Juni: 

51 Laſt Weizen: [34pfd. fl. 465; 131 —32pfd. fl. 440-456. 

65 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 240 —24 3. 17 Laſt Gerſte: 117pfd. gr. 

fl. 282 ½% 112 —13pfd. kl. fl. 230. 15 Laſt w. Erbſen: fl. 340-350, 
6 Laſt Leinſaat 112pfd, Preis unbekannt, 
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Seefrachten zu Danzig am 7. Juni. 
London 3 s, 28 7% de pr. Dr. Weizen. 
Chacham 13 s pr. Load Balken, 

14 s pr. Load Deckdielen. 
Grimsby 12 s pr. Load QOQ⸗Sleepers. 
Stockton 10 s 6 d pr. Load Balken. 
Sunderland 
Grangemouth ö 
Hartlepool 
Newcaſtle 
Leith 2 8 6 d pr. Dr. Weizen. 
Newburgh oder Perth 2 s Sd pr. Qr. Weizen. 
Glouceſter 16 s pr. Load Balken. 


Amſterdam 
Harlingen N bot. fl. 18 pr. Roggenlaſt. 
Zaan 
Maaſſ holl, fl. 18% pr. Roggenlaft. 

Courſe zu Danzig am 7. Juni: 

London 3 Mt. 198 ½ Br. 


Paris 3 Mt. 79% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81½ Br. 


Berlin, den 5. Juni 1888. 


25s 4 d pr. Dr. Weizen. 


31. Brief Geld 


3. Brief Geld Danziger Privatbank. 4 844 — 

Dr, Freiw. Anleihe 43 1003 — Königsberger do. 4 85 84 
St.⸗Xnl. 50. 2.4.5.7. 4) — — Pomm. Rentenbr. 4913 — 
do. v. 1856 4 — — Poſenſche Rentenbr. 4| — | 903 
e, ee Id = im 
Präm.-Ant.n. 1855 35 — 1143 Friedrichsd'or — 3 13% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 814 Oeſterr. Metall 5 8037 794 
Yomm. de. 34 84: 832 do. Nationalen. | 5 su — 
Poſenſche do. 4.992 — do. Prm.⸗Anleihe 410741063 
do. do. 3 — 87 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 831 
Weſtpr. do. 32 811 81 do. Gert. I. A. 5 9310 — 
do. do 4 — do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 4 884] 872 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 5. Juni: 

W. Darnton, Mora n. Hull; J. Vethrick, Uranus n. Korſoͤr; 
J. Mowatt, Williams n. Shields, mit Getreide. A. Darmer, Victor 
n. Hartlepool; J. Groothuis, Rena n. Oldenburg; J. Mooi, Hill. 
Cath. n. Edam mit Getreide und Holz. 

Geſegelt am 6. Juni: 

J. Smith, Victoria n. Leith; A. Scroggie, Lightning n. New⸗ 
Caſtle; W. Mellema, H. Heſſelaar n. Bordeaux; A. Svenſſen, Anna 
Hedda n. Königsberg; K. Klahn, Mathilde n. Exeter; C. Parlitz, 
Colberg D. n. Stettin; J. Croß, Irwell D. n. Hull; M. Babbe, 
Mercur; C. Nielſen, Kirſt. Maria; G. Walmsley, Concord. n. London; 
S. Ellingen, Aletta n. Norwegen; R. Löwe, Minna n. Bremen; 
R. Klein, Concordia n. Ipswich; G. Roß, George Brown en. Perth 
mit Getreide und Holz. 

Angekommen in Danzig am 6. Juni: 

J. Struck, Charlotte n. Carlscrona; M. Michaelis, Helvetia n. 
Cronſtadt mit Ballaſt. 

Geſegelt den 7. Juni: 

G. Juͤrgens, Antina n. Bremen; A. Pagel, Hohenzollern n. 
Davenport; M. de Buhr, Engelina n. Kleinerſiel mit Holz; O. Olden⸗ 
burger, Guſtaaf n. Harlingen mit Getreide. 


Ange boumene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath u. Präfident d. evang. 
Ober⸗Kirchenraths Hr. v. Uechtritz a. Berlin. Der Oberſt u. Com⸗ 
mandeur des J. Artillerie-Regiments Hr. Freiherr v. Troſchke a. 
Koͤnigsberg. Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf v. Kayſerling a. 
Schloß Neuſtadt. Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. und Rittergutsbeſitzer 
v. Dieczelski n. Gattin a. Merſin. Hr. Regierungs-Rath Wilken a. 
Berlin. Der Kgl. Oberamtmann Hr. Pachnio a. Domaine Baſten. 
Hr. Hauptmann a. D. und Gutsbeſitzer Schwartz a. Schloß Mareeſe. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Tesdorff n. Gattin a. Adl. Gumzau und 
Lieutenant a. D. Eichholtz a. Stettin. Hr. Buͤrgermeiſter Wahl n. 
Fam. a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Altenburg, Marfop 
a. Warſchau, Grempler a. Grünberg, Fitzler, Beſas, R. Heyne, J. 
Heyne u. Hermann a. Berlin, Mackin a. Dublin, Oldenmeyer a. 
Fuͤrth, Warnholtz a. Altona und Meyer a. Offenbach. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Lieutenant v. Gottberg a. Koͤnigsberg. Der Stud. d. Theol. 
Hr. v. Ortelberg u. Frau Dr. v. Ortelberg a. Berlin. Der Koͤnigl. 
Oberfoͤrſter Hr. Siegfried a. Drusken. 

; Schmelzers Hotel: 1 

Hr. Inſpector Neumann a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Franke 
a. Koͤnigsberg, Vockmann a. Stolp und Freitag a. Danzig. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Zimmermeiſter Ziehm a. Gremblin. 
a. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer Pieper a. Smazin. 
Weiß a. Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Hevelke a. Wargenko. 
Hrn. Kaufleute Hintz a. Charlottenburg u. Schulz a. Graudenz. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Bruhns a. Damaske u. Penner a. Neukirch. 
Hr. Zimmermeiſter Krauſe a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute 
Koch a. Kiel, Braumann a. Warſchau u. Hirſchfeld a. Poſen. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein n. Sohn a. Klonofken. Die 

Hrn. Kaufleute Meyer a. Arnſtadt u. Riedel a. Coͤln a. R. Hr. 


Hr. Zimmermeiſter Wiefe 
Hr. Apotheker 
Die 
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Rentier Burau a. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer Raabe a. Lingwit 
Die Hrn. Kaufleute Teubompel a. Crefeld, Meyer u. Davidſohn a. 
Berlin. Hr. Gerichtsrath Riedel a. Carthaus. Frau Gutsbeſitzerin 
Ohlen a. Perlin. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Wellmeyer a. Tilſit, Michelly a. Koͤnigsberg 
u. Weins a. Heiligenbeil. Hr. Inſtrumenten-Fabrikant Wamtz 4. 
Poſen. Hr. Oeconom Manitzky a. Chomentowa. Hr. Hofbeſitzet 
Wilkowske a. Gr. Grubau. 


4 Bei uns iſt zu haben: 

Gloger, kleme Ermahnung zum Schutze 
nützlicher Thiere as naturgemäßer Abwehr vol 
Ungezieferſchaͤden und Maͤuſefraß. Preis 3 Sgr. f 

Gloger, die nützlichſten Freunde der Land’ 
und Forſtwirthſchaft unter den Thieren, als di 


von der Natur beſtellten Verhuͤter und Bekaͤmpfer von Ungeziefer, 
ſchaͤden und Maͤuſefraß. x 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Bleiweiss, Bleiweissoxyd, Zink weiss und alle 
Sorten feine Malerfarben, Ocker etc., franz. Ter- 
pentinöl, Kienöl, abgelagertes klares Leinöl, Lein 
ölfirniss, Zinkweissfirniss, weiss und dunkel Siccatih 
verschiedene Sorten Copal-, Bernstein- und Damal- 
Lacke, Fussboden - Glanzlack , Wasserglas, 
Maler- Pinsel etc, sowie in meiner Dampfmüble 
ppt. Bleiweiss und alle Farben in Oel ppl 
empfiehlt Bernhard Braune: \ 


Mile ein Sf ee et 


N 


Die ! 


Meostrich - Fabrik 


von A. I. Hoffmann, Langenmarkt No. 47 
empfiehlt feinſten Wein-Moſtrich, Eſtragon-, Capern-Sardellen und 
feinſten Düffeldorfer Moſtrich in 1⸗, Fe u. J⸗Anker⸗Gebinden, fo wie! 
Glastoͤnnchen, Glaskruken und ausgewogen, bei vorzuͤglich guter Wach 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 4 

Aus Italien empfing eine Parthie ächte Maccaron 

die in Kisten sehr billig abgebe. 
Bernhard Braune - 


Bestes Limonaden-Pulver empfehlt, Wieder 
verkäufern mit Rabatt, billigst 


Bernhard Braune 


Feuerverſicherungsbank für Deutschland 
in | 


Gotha. 
, Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 bett 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 
60 Procent N 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bere 
der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Anthel 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſo fort al 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnolh 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. N 

Jedem, der dieſer gegenfeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchil 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige d 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 28. Mai 1858. 


©. F. Pannenberg; 


Comptoir: Neugarten No. 17. J 

. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenf 30 

daß ich, von Berlin nach Tiegenhof gekommen, mich an ide, 

genanntem Orte als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nied 1 

gelaſſen habe, und im Gaſthofe zur „Stadt Berlin“ wohn 
Sprechſtunde 8—9 Uhr Morgens. 

Tiegenhof, den 5. Juni 1858. 
j Dr. Huhn 


7. 


Es iſt eine Befigung von 7 Hufen kulmiſch im roßen 
Werder auf mehre Jahre zu verpachten und ſofort zu eziehe 
Alles Naͤhere bei Deschner, Hundegaſſe No. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


